








































SCHWEIZER VOLKSMUSIK

Text  Martina Spichtig 
 
In der Ausgabe 2-2023 dieser Zeitschrift 
wurde das Projekt «Perspektiven schaffen 
– Schnuppern bei den Grossen» vorge-
stellt, welches im Rahmen der persönli-
chen Ausbildung an der Hochschule Lu-
zern – Musik entstanden ist. Von März 
bis Juni durften fünf  ausgewählte Talente 
aus dem Kanton Obwalden bei bekann-
ten Ländlerformationen Bühnenluft 
schnuppern und wertvolle Erfahrungen 
sammeln. 

 

Am 7. Juni wurde das Projekt bei einer 
Stubätä im Landgasthof  Grossteil Giswil 
erfolgreich abgeschlossen. Janik Zemp, 
Julia Kathriner, Sven 
Rohrer, Elin Flück 
und Jonas Durrer nah-
men das Publikum mit 
auf  eine musikalische 
Reise mit Stücken aus 
dem Repertoire von 
Niklaus Hess, dem 
Ländlertrio Wilti-Gru-
ess, den Rusch-Büeblä, dem Ländlertrio 
Tänzig und dem Echo vom Ürnerländli. 
Denn genau diese Vorbilder durften die 
fünf  Nachwuchstalente näher kennen-
lernen und von deren Spiel- und Auf-
trittspraxis profitieren. Nebst den fünf  
Nachwuchstalenten waren in Giswil 
auch zwei Vorbildformationen die heim-
lichen Stars des Abends, denn die zurzeit 
sehr beliebten Rusch-Büeblä und das 

ebenfalls erfolgreiche einheimische 
Ländlertrio Wilti-Gruess liessen es sich 
nehmen, den jungen Musikantinnen und 

Musikanten noch ein-
mal die Ehre zu erwei-
sen. Es herrschte eine 
ausgelassene, fröhliche 
Stimmung – eben ge-
nau das, was die Länd-
lermusik ebenfalls aus-
zeichnet.  
 

Die fünf  Nachwuchstalente dürfen auf  
eine einmalige Zeit zurückblicken. Wäh-
rend mehreren Monaten wuchsen sie zu 
einer Gruppe zusammen, denn durch die 
Auftritte eines jeden Einzelnen sahen sie 
sich regelmässig und lernten sich dabei 
persönlich und musikalisch besser ken-
nen. Die Talente entwickelten dabei ei-
gene Ideen und Wünsche, wie sie ihr 
Musizieren verbessern könnten. Die Stü-
cke der Vorbilder wurden selbstständig 
ausgewählt und im Musikschulunterricht 
gelernt. Mit viel Offenheit, Geduld und 
einer wertschätzenden Haltung widme-

Perspektiven schaffen – 
Schnuppern bei den Grossen

Sven Rohrer und weitere Projektbeteiligte mit dem Echo vom Ürnerländli.
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«Perspektiven schaffen – 
Schnuppern bei den 
Grossen war ein Projekt,  
das klein startete und 
richtig gross endete.»  

Martina Spichtig, Initiantin

«Grosse Schwierigkeiten 
gab es nicht, weil wir 
immer einen Plan B 
hatten.» 

Sven Rohrer (2009),  

Schwyzerörgeli 

«Es war für mich ein 
Erlebnis, mal einen 
ganzen Abend lang 
Musik zu machen!» 

Janik Zemp (2007), Akkordeon 
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ten sich auch die fünf  Vorbilder den jun-
gen Talenten. Sie waren von Anfang an 
begeistert von der Projektidee und be-
grüssten den musikalischen Nachwuchs 
bei den jeweiligen Auftritten auf  der 
Bühne. All diese kleinen Momente schu-
fen im Nachhinein betrachtet ein wun-

derbares Gefühl von Gemeinschaft und 
baute unsichtbare Mauern ab. Eine Mu-
sikantin erhielt nach dem Auftritt von 
«ihrer» Formation eine Gratulations-
nachricht für ihren grossartigen Auftritt, 
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Elin Flück mit dem Ländlertrio Wilti-Gruess. 

Jonas Durrer und weitere Projektbeteiligte mit dem Ländlertrio Tänzig.

«Ich war happy und 
erleichtert. Aber ich 
fand auch schade, dass 
es vorbei war.»  
Elin Flück (2012), Schwyzerörgeli 
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was bei ihr unglaublich viele positive Emotionen auslöste. Die 
Wertschätzung zu spüren und zu merken, dass sie von diesen 
Menschen ernst genommen wird, indem sie ein Teil vom gros-
sen Ganzen sein durfte, war alles für sie. Das Projekt schuf  Per-
spektiven fürs Leben und öffnete neue Türen. Was die fünf  
Nachwuchstalente jetzt daraus machen, liegt vollkommen bei 
ihnen.  

Offrir des perspectives –  
faire un stage chez les grands 

Dans le cadre de la formation personnelle de Martina Spichtig à la Haute 
école de musique de Lucerne, un projet a vu le jour, dans lequel cinq ta-
lents sélectionnés dans le canton d'Obwald ont pu goûter à la scène au-
près de formations de musique champêtre connues de Suisse centrale et 
acquérir de précieuses expériences. Après cinq représentations individu-
elles, le projet s'est achevé avec succès le 7 juin lors d'une stubete au 
Landgasthof Grossteil de Giswil. Janik Zemp, Julia Kathriner, Sven Roher, 
Elin Flück et Jonas Durrer ont emmené le public dans un voyage musical 
avec des morceaux tirés du répertoire de Niklaus Hess, du trio champêtre 
Wilti-Gruess, des Rusch-Büeblä, du trio champêtre Tänzig et de l'Echo 
vom Ürnerländli. Car ce sont précisément ces références que les cinq jeu-
nes talents ont eu l'occasion de mieux connaître et de profiter de leur 
pratique de jeu musical et de concert. Le projet a créé des perspectives 
pour la vie et ouvert de nouvelles portes. Ce que les cinq jeunes talents 
en feront maintenant dépend entièrement d'eux. 
 

Les cinq jeunes talents lors de la soirée de clôture avec les Rusch-Büeble,  

Simon et Cyrill ainsi que Thomas Hegner. 

Julia Kathriner und weitere Projektbeteiligte mit den Rusch-Büeblä.

Janik Zemp mit und weitere Projektbeteiligte mit dem Ländlertrio Gas-

ser-Hess. 

«Mir haben alle Vorbilder Eindruck 
gemacht und es war grossartig sie per-
sönlich kennenzulernen!» 

Julia Kathriner (2007), Schwyzerörgeli 

«Es hat mich noch mehr motiviert  
dranzubleiben und weiterzumachen.» 

Jonas Durrer (2003), Schwyzerörgeli/Akkordeon 
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Vor einigen Wochen hat der Verband Schweizer Volksmusik 
eine neue Internetseite in Betrieb genommen, in welche auch 
die individuellen Seiten der Kantonalverbände integriert sind. 
Somit gehören die Zeiten von Alleingängen der Vergangenheit 
an und der VSV zeigt sich im Internet einheitlich und als ge-
samtheitlicher Verband, was übrigens bereits vor über 10 Jahren 
mit der damaligen Statutenreform anlässlich einer Schweizeri-
schen Delegiertenversammlung von den Mitgliedern beschlos-
sen worden ist. 
 
Der Wechsel auf  eine neue Plattform war für den VSV unum-
gänglich, da die vorhergehende Lösung leider schon veraltet ist 
und technisch bereits seit Anfang Jahr nicht mehr unterstützt 
wird. Glücklicherweise konnte die Umstellung dank grossem 

Effort der Geschäftsstelle, vieler Kantonalverbände sowie mit 
Unterstützung der Firma Fairgate und VSV-Mitglied Carola 
Schnyder nach kleinen Anlaufschwierigkeiten recht gut bewerk-
stelligt werden. Selbstverständlich aber bleiben noch ein paar 
kleine Baustellen und Optimierungsmöglichkeiten die von Sei-
ten Geschäftsstelle, Ressort Kommunikation und diversen Kan-
tonen individuell bearbeitet werden. Es ist aber ganz klar, dass 
vertraute Links und Funktionen im neuen System nicht mehr 
ganz gleich sind und die Nutzung für die eine oder den anderen 
im ersten Moment zuerst gewöhnungsbedürftig ist. Das liegt in 
der Natur der Sache, denn wir sind Gewohnheitstiere, die sich 
mit Veränderungen anfänglich meist schwertun. Gerne gehen 
die Verantwortlichen hier noch auf  ein paar Details und Mög-
lichkeiten ein. 

Alles neu macht der VSV…

Im Mitgliederbereich sind nicht nur Adressänderungen möglich, sondern man findet unter anderem auch die digitale 

Version der vorliegenden Zeitschrift. 
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Text  Hubi Wallimann 
 
Am 2. Juni nahm die Trauergemeinde in 
der Kirche von Sarnen Abschied vom 
bekannten Handorgelspieler und Kom-
ponisten Noldi Burch. Wenige Tage vor 
seinem 86. Geburtstag ist er von seinen 
Altersbeschwerden erlöst worden. 
Noldi wuchs auf  dem Heimwesen Brand 
in Oberwilen am Sarnersee auf, wo er 
sein Leben lang wohnte. Er arbeitete als 
Baumaschinenführer und hatte einen 
Landwirtschaftsbetrieb. Den Betrieb 
konnte er seinem Sohn Urs übergeben, 
aber er legte weiterhin überall gerne 
Hand an, wo er konnte. Gerne nahm er 
sich aber auch die Zeit für einen Schwatz 
bei einem Kaffee mit lieben Bekannten. 
Schon im Kindesalter hörte Noldi gerne 
Ländlermusik. Als 12-Jähriger konnte er 
dann Musikunterricht auf  einer diatoni-
schen Handorgel nehmen. Sein Vater er-
kannte das Talent von Noldi und kaufte 
ihm 1957 eine chromatische Handorgel. 
Noch im selben Jahr wurde das Ländler-
trio Burch-Enz aus der Taufe gehoben, 
das bis 1973 aktiv war. Mit dabei waren 
die zwei Brüder Enz aus Giswil; Hans an 
der Handorgel und Wisi am Kontrabass. 
Noldi und Hans hatten beide musikali-
sche Einfälle, die beim Publikum grossen 
Gefallen fanden. Bald wurde das Trio 
auch ausserhalb von Obwalden bekannt 
und beliebt. So wurde auch die Nach-
frage nach Schallplatten immer grösser. 
In den sechziger Jahren entstanden dann 
mehrere Aufnahmen zusammen mit 
dem damals noch wenig bekannten 
Ruedi Rymann. Die herrliche Stimme 
von Ruedi ergänzte die melodiösen Stü-
cke der beiden Handorgeln grossartig. In 
dieser Zeit schuf  Noldi einige Komposi-
tionen, die zu Ohrwürmern wurden. So 
zum Beispiel «Überä Glaubebärg», «Ski-

Heil auf  Schönbüel» oder «Z’Untertrü-
ebsee». Weitere Stationen im Musikan-
tenleben von Noldi waren das Handor-
gelduett Burch-Jakober, die Kapelle Otto 
Schneider aus dem berneroberländi-
schen Unterseen, die Kapelle Schwan-
derbuebe oder während zwanzig Jahren 
auch das Handorgelduett Burch-Zum-
stein. 
Grosse Freude erfülle Noldi, als seine drei 
Kinder auch das Talent zum Musizieren 
zeigten. Noch während der Schulzeit 
lernten sie autodidaktisch ihre Instru-
mente. Rita spielte Bassgeige und Kla-
vier, Markus Klarinette, Saxophon und 
Klavier, Urs Handorgel und Bassgeige. 
Sie übten sehr fleissig und schon bald 

konnte mit der Familienkapelle aufgetre-
ten werden. Die Familienkapelle Burch 
war zehn Jahre sehr erfolgreich und in-
tensiv unterwegs an Konzerten, Tanzan-
lässen und Älplerkilbenen.  
Noldi musste in seinem Leben leider 
auch schwere Zeiten verkraften, so zum 
Beispiel als sein Sohn Markus als junger 
Forstwart bei einem Berufsunfall sein Le-
ben verlor. Als dann vor zwei Jahren seine 
liebe Frau Marie-Theres verstarb, be-
gann für Noldi eine weitere schwierige 
Zeit und seine Gesundheit verschlech-
terte sich zusehends. Zurück bleibt die 
Erinnerung an einen liebenswerten 
Freund und Musikanten. 
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Zur Erinnerung an Noldi Burch

Die Musik von Noldi Burch lebt weiter und erfreut weiterhin viele Herzen.



Schweizer Volksmusik
So klingt Zuhause.6 | 2023

November | Dezember

6
Appenzell Ost 

im Aufstieg 
Christa Kölbener, Damian Neff und 
Martin Fässler blicken musikalisch 
über die Kantonsgrenzen hinaus.

20
Genderbüebu 

gehen auf Tour
Ab dem 16. Dezember beglücken die 
erfolgreichen Genderbüebu aus dem 

Wallis die Fans in der «Üsserschwiiz».

36
ASMP: Adhésion 

numérique possible 
A partir de 2024, les membres  

pourront passer à une affiliation nu-
mérique et bénéficier d'un rabais.

vsv-asmp.ch
Der Verband Schweizer Volksmusik setzt sich ein für traditionelle und neue Töne.
L’Association suisse de la musique populaire s’engage en faveur des musiques traditionnelles et nouvelles.

Car-Partner
Voiture-partenaire

Unterstützt durch
Avec le soutien de
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Chaschbi Gander – neu nach Noten

Text/Fotos Urs Kühne

Er gehört zu den wichtigsten Vermittlern 
der Schweizer Volksmusik und war ab 
den 1960er-Jahren als virtuoser Muulör-
geler, Jodler, Komponist und Präsentator 
von unzähligen Volksmusikanlässen in 
der ganzen Schweiz bekannt: Chaschbi 
Gander aus Beckenried, der dieses Jahr 
seinen 95. Geburtstag feierte.
Chaschbi Gander hat 25 Stücke kompo-
niert, und dies ohne Notenkenntnisse! 
Das Haus der Volksmusik beauftragte 
Willi Valotti, dieses Gesamtwerk neu in 
Noten zu erfassen und publiziert es nun 
im Mülirad-Verlag in einem Notenband. 
Am 9. September fand in Beckenried die 
Vernissage statt, musikalisch umrahmt 
von der Kapelle Bühler-Fischer, den 
 Alpsteebuebe und den Gander Brothers. 
Die Letzteren sind Chaschbi Ganders 
Enkel Mitchell (Klarinette) und Bobby 
(Klavier) mit ihrem Vater Herbert Gan-
der (Kontrabass), die in Kalifornien leben 
und eigens für die Vernissage nach Be-

ckenried gereist waren. Schwiegervater 
Ronnie Scheiber am Akkordeon konnte 
an der Vernissage nicht teilnehmen. Mar-
kus Brülisauer, Leiter des Hauses der 
Volkmusik, Altdorf, würdigte Chaschbi 
Ganders Verdienste um die Schweizer 
Volksmusik und überreichte ihm das 
 erste, druckfrische Exemplar des Noten-
bandes. Mit einer Standing Ovation 
 applaudierten die rund 120 Gäste 
Chaschbi Gander für sein Lebenswerk. 

Chaschbi Gander ist in bescheidenen 
Verhältnissen in Beckenried aufgewach-
sen. Als Kind verbrachte er den Sommer 
oft in Isenthal bei seinen Grosseltern, wo 
der pfi��  Knabe den Feriengästen auf-
fi l. Eines Tages von zwei vornehmen 
Damen nach einem Wunsch gefragt, 
musste er nicht lange überlegen, hätte er 
doch schon immer «gruisig gäre äs Muil-
orgili gha». Tatsächlich traf  das Instru-
ment kurze Zeit später per Post ein und 
Chaschbi begann sich das Musizieren 
selbst beizubringen. Ebenso lieb war ihm das Jodeln, das er als Hüterbub auf  der 

Weide ungestört üben konnte. 1949 be-
stritt Chaschbi Gander mit der Mund-
harmonika seinen ersten öff ntlichen 
Auftritt mit dem Akkordeonisten Willi 
Camadini und den Gitarristen Hans 
Amstad und Hans Wyss – eine Formation 
mit ungewöhnlicher Instrumentierung. In 
dieser Zeit wurde er auch für seinen 
Ländler- und Schottischjodel bekannt. 

Ab 1952 trat er regelmässig mit der 
 Kapelle Klewengruess mit Willi Barmett-
ler am Akkordeon auf.
Durch seine Ehefrau Elisabeth Rogen-
moser lernte Chaschbi Gander deren 
Bruder Dolfi Rogenmoser aus Oberäge-
ri kennen. Mit Alois Betschart bildete 
dieser 1962 das schweizweit bekannte 
Hand orgelduett Betschart-Rogenmoser. 

VSV NATIONAL

Dolfi ogenmoser, Franz Bühler und Chaschbi Gander beim kollegialen Fachsimpeln.

Notenband  
Chaschbi Gander
Das Komponistenporträt umfasst 
25  einstimmige Kompositionen  
von Chaschbi Gander und ist zum Preis  
von 29 Franken (zuzüglich Versandkosten) 
beim Haus der Volksmusik erhältlich:  
www.hausdervolksmusik.ch/onlineshop  
oder Telefon 041 871 15 41.
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Chaschbi Gander begleitete das Duo bei 
vielen Auftritten. Die Musik führte ihn 
aber auch in die weite Welt hinaus. So 
nahm er als Präsentator und Musikant ab 
1974 an 15 Folklore-Kreuzfahrten auf  
allen Weltmeeren teil. In Willi Barmett-
lers Frau Berta fand Chaschbi Gander die 
ideale Jodelpartnerin. Als Jodelduo Bar-
mettler-Gander feierten die beiden in 
ihrer 25-jährigen Zusammenarbeit  grosse 
Erfolge. Mit den Jodelliedern «S Gugger-
zytli» und « S Bättglöggli» von Paul We-
ber sowie «Mis Müeti» von Georges Ali-
oth landete das Duo regelrechte Hits. 
Wenn am Radio diese Stücke gespielt 
werden, sind es auch heute noch meistens 
die Aufnahmen mit Chaschbi Gander 
und Berta Barmettler. Das Guggerzytli 
wurde 1960 erstmals auf  Schallplatte auf-
genommen, von der sage und schreibe 
35’000 Exemplare verkauft wurden!

1950 trat mit Elisabeth Rogenmoser 
aus Oberägeri die Liebe in Chaschbi 
Ganders Leben. Die beiden heirateten 
am 19. Februar 1956 und wurden über 
die Jahre Eltern von drei Söhnen und 
zwei Töchtern. Einen schweren Schick-

salsschlag erlitt die junge Familie, als 
 Peter, ihr zweitältestes Kind, im Alter von 
nur drei Jahren ganz unerwartet starb. 
Mit Chaschbi junior, Herbert und Mar-
grit sind drei Kinder von Elisabeth und 
Chaschbi Gander-Rogenmoser in Vaters 
musikalische Fussstapfen getreten, 
 während sich die jüngste Tochter Sonja 
als nicht sehr musikalisch bezeichnet. 

Herbert spielte Kontrabass in der 
 Kapelle Bühler-Fischer, im Handorgel-
duett Rogenmoser-Kistler, in der Kapel-
le Chaschbi Gander und heute bei den 
Gander Brothers. Chaschbi Ganders 
Tochter Margrit ist zurzeit nicht fest in 
einer Formation engagiert, jedoch oft als 
Aushilfe am Klavier zu hören. Zudem ist 
sie eine gefragte Volksmusikexpertin, ihr 
Wissen ist am Radio und in anderen 
 Medien oft gefragt. 

Elisabeth und Chaschbi Gander-Rogen-
moser wurden Grosseltern von vier 
 Enkelinnen und fünf  Enkeln, die sie als 
Grossmuetti und Grossdädi zu ver-
wöhnen wussten. Als Elisabeth im Jahr 
2013 verstarb, fand Chaschbi in ihnen 
und seinen Kindern Trost und Zu-
versicht. Heute, mit 95 Jahren, spielt er 
nicht mehr regelmässig Muilorgili. 
Wenn  aber jemand aus seinem Umfeld 
Geburtstag hat, ruft Chaschbi an und 
spielt, unmittelbar nachdem die Person 
den Hörer abgenommen hat, «Happy 
Birthday»!

VSV NATIONAL

«The Gander Brothers» mit Mitchell Gander (Klarinette), Gastmusikant Willi Valotti (Akkor-
deon), Bobby Gander (Klavier) und Herbert Gander (Bass).

Neben der Kapelle Alpsteebuebe bereicherte auch die Kapelle Bühler-Fischer die Vernissage in 
Beckenried.
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Text Christa Arnold

Nicole Zumstein-Schilter wurde am 27. 
Mai 1988 in Schwyz geboren. Aufge-
wachsen ist sie in Lauerz. Beim Bildungs-
departement Schwyz lernte Nicole den 
Beruf  der Kauffrau, später bildete sie sich 
zur Direktionsassistentin weiter. Seit 2011 
wohnt Nicole mit ihrem Ehemann  Adrian 
auf  einem Bauernhof  im Kleinteil in Gis-
wil. Sie ist Mutter von drei Kindern (8, 6 
und 2 Jahre). Neben dem Mami- Job ist 
sie Hausfrau und hilft im landwirtschaft-
lichen Betrieb mit. Im Sommer ist die 
ganze Familie auf  der Alp Glaubenbie-
len. Nebenbei arbeitet sie noch in ihrem 
Atelier «Zumstein hof- design» und ge-
staltet Drucksachen wie zum Beispiel 
Logos, Visitenkarten, Flyer, Inserate und 
anderes mehr. 

Schon immer wollte Nicole Schwyzer-
örgeli spielen. In ihrer Verwandtschaft 
gibt es einige talentierte Musikanten, so 
auch ihre Cousins Réne und Rolf  Bürgler 
oder Erich und Beat Betschart aus Illgau. 
Die Ländlermusik wurde ihr praktisch in 
die Wiege gelegt. Ab dem 9. Lebensjahr 
durfte sie beim bekannten Seebi Schmi-
dig aus Arth das Schwyzerörgelispielen 
erlernen. Bereits nach einem halben Jahr 
Unterricht hatte sie ihren ersten Auftritt 
an einem «Chlausabig» im Restaurant 
Eisenbahn in Goldau. Dieser wurde vom 
Örgelilehrer für alle seine Schüler orga-
nisiert. Die Vorbilder von Nicole Zums-
tein-Schilter sind Seebi Schmidig, Toni 
Bürgler, Rees Gwerder und Stump-
Schmidig. 

Ab 1999 spielte Nicole für fünf  Jahre mit 
Ivan Lenggenhager, ebenfalls Schüler von 
Seebi Schmidig, zusammen. Seit 2007 
spielt sie mit Alex Küttel und Leandra 
Betschart im Schwyzerörgeliquartett 
 Rigigruess, wo Michi Schnyer bis 2022 
am Bass stand. Heute spielen zum Bei-

spiel Basil Imlig oder Jrène Wallimann 
den Bass. Die Formation spielt besonders 
gerne bei spontanen Anlässen, in Restau-
rants, an Geburtstagen oder anderen 
Festen. Das Schwyzerörgeliquartett Rigi-
gruess spielt hauptsächlich den alten In-
nerschwyzer- und den Illgauer-Stil. Beim 
Vorspielen und Begleiten wechseln sich 
die drei am Schwyzerörgeli ab. Im Radio 
durften sie in der Sendung «Zooge-n-am-
Boogä» und im Fernsehen bei «Potzmu-
sig»-Sendungen auftreten. Ebenso spiel-
ten sie schon mehrmals beim Appenzeller 
Ländlerfest auf. Auf  den Mischton trägern 
URCHIX, Ugspunne Guet, Örgeli-Fie-
ber und in der Dokumentar� lm-DVD 
«Fremdfötzelige Musikanten» ist Nicole 
mit dem Schwyzerörgeliquartett Rigi-
gruess zu hören. Selbstverständlich kann 
man sie auch in Youtube-Filmli und auf  
Facebook auf  der Rigigruessseite verfol-
gen.

Nicole geniesst die schönen Stunden beim 
gemeinsamen Musizieren und sagt: «Es 
dued am Härzli eifach guet».

Nicole Zumstein-Schilter

Die Schwyzerin Nicole Zumstein-Schilter ist 
seit über 10 Jahren in Giswil zuhause.

Mit Alex Küttel und Leandra Betschart spielt Nicole seit 2007 im Schwyzerörgeliquartett 
Rigigruess.

VSV NATIONAL
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Die Zentralschweiz  
in Bellinzona

Das Eidgenössische Volksmusikfest vom 
21. bis 24. September ist vorbei und die 
Zentralschweizer Kantone erinnern sich 
gerne an ein wunderschönes Fest mit vie-
len schönen Klängen. Das Wetter spielte 
am Schluss auch noch mit und Petrus ist – 
das stellte sich heraus – ist halt doch ein 
Volksmusikfreund.
Für die Verbände der Zentralschweiz war 
der Umzug vom Sonntag der wichtigste 
Moment. Eine Planung von fast sechs 
Monaten ging voraus und in Bellinzona 
konnte endlich mit Stolz das eigene 
Schaffen präsentiert werden. Nach 300 
Stunden Arbeit, Planung, Sitzungen und 
anderem mehr setzte sich der Umzugs-
wagen am Sonntag um 14.10 Uhr endlich 
in Bewegung und bewegte sich durch die 
Viale Stazione. Es klappte alles reibungs-
los und die Kantone Uri, Schwyz, Ob- 
und Nidwalden, Zug und Luzern durften 
sich den unzähligen Volksmusikfreunden 
präsentieren. Auf  dem Festwagen sorgte 
ein Urner Tanzpärchen mit Bödelern 
und dem Ländlertrio Tänzig für tolle 
urchige Stimmung. Ihnen sowie allen be-
teiligten Kantonalpräsidenten gebührt 
ein riesiges Dankeschön für die tolle Zu-
sammenarbeit.

VSV Obwalden-Nidwalden
Urs Matter, Präsident
079 668 99 09
urs.matter@vsv-asmp.ch
www.vsv-nw.ch

Jungmusikanten-Stubätä 
auf  dem Stanserhorn

Unter dem Motto «Überboarding-
Abend» organisiert das Boarding-Team 
der Cabrio-Bahn aufs Stanserhorn zu-
sammen mit dem VSV Unterwalden am 
4. November eine urchige Jungmusikan-
ten-Stubätä. Zu diesem musikalischen 
Leckerbissen sind Jungmusikantinnen 
und Jungmusikanten herzlich eingeladen.
Der Abend wird von Sepp Barmettler, 
besser bekannt als «Post Sepp», mode-
riert. Man darf  sich auf  lüpfig  Musik in 
gemütlicher Atmosphäre unter dem Ster-
nenhimmel im Rondorama und ein feines 
Nachtessen freuen. Pro verkauftes Menü 
geht ein Betrag von 10 Franken an den 
Jungmusikantenfonds. Der Anlass beginnt 

um 18 Uhr mit dem Apéro, letzte Tal-
fahrt mit der Cabrio-Bahn ist um 23 Uhr. 
Das OK freut sich auf  zahlreiche Besu-
cher auf  dem Nidwaldner Hausberg.

Bassgeigenkurs

Seit dem vergangenen Bassgeigenkurs für 
Anfänger und Fortgeschrittene sind es 
schon einige Monate her und der VSV 
Unterwalden darf  einmal mehr auf  gut 
besetzte Kurse zurückblicken. Nun geht 
es in die nächste Runde, denn die Vor-
bereitungen für den nächsten Kurs sind 
bereits im Gange. 

Für 2024 werden wieder ein Bassgeigen-
kurs für Anfänger sowie ein Kurs für Fort-
geschrittene und Wiedereinsteiger ange-
boten. Die Kurse starten am 22. Januar 
2024 und finden sieben Mal jeweils am 
Montagabend im Landgasthof  Schlüssel 
in Alpnach Dorf  statt. Mit viel Geduld 
und Fachkenntnis führt der engagierte 
Musiker Pirmin Huber durch den Kurs. 
Er geht gerne auch auf  persönliche Wün-
sche ein und möchte bevorzugte Musik-
stücke mit den Kursteilnehmerinnen und 

Generalversammlung
Freitag, 19. Januar 2024, 19.30 Uhr 
Landgasthof Schlüssel, Alpnach-Dorf

Impression einer letzten Jungmusikanten- 
Stubetä.

Die beliebten Bassgeigenkurse des VSV 
Unterwalden gehen in die nächste Runde.
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